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Sie lässt Bakterien viele, viele Schuhe tragen 

VON SILVIA BUSS

SAARBRÜCKEN Comic und Graphic 
Novels sind gar nicht ihr Ding. „Ent-
weder Animationsfilme oder Illus-
trationen für Bücher, am liebsten 
zeichne ich für klassische Litera-
tur“, sagt Zuzana Cupová (28). Das 
Saarbrücker Kulturzentrum am 
Eurobahnhof (KuBa) hatte die junge 
tschechische Illustratorin zu einem 
vierwöchigen Arbeitsaufenthalt in 
seinem Gastatelier eingeladen. 
Da die Europäische Kinder- und 
Jugendbuchmesse diesmal Tsche-
chien als Gastland hatte, habe es 
sich ja angeboten, auch für das 
Gastatelier einen Künstlerin oder 
einen Künstler aus diesem Land 
einzuladen, schrieb das KuBa dazu.

Vier Wochen war Zuzana Cupo-
vá hier, jetzt geht es bald wieder 
heim. Zwei Workshops für Kinder 
hat sie auf der Messe geleitet, an-
sonsten aber die Ruhe ihres Ateliers 
im KuBa ganz oben unterm Dach 
vorgezogen, um dort in aller Stille 
zu arbeiten, gesteht die junge Frau. 
Großstadt ist auch nicht ihr Ding, 
viel zu viel Trubel und Ablenkung!

Wenn Zusana Cupová erzählt, 
woher sie stammt und wohin sie 
zurückkehren wird, malt sie mit 
den Händen in die Luft, und man 
kann sie verstehen. Eine sehr länd-
liche Gegend. Dobratice sei ein 
ganz kleines Dorf, sagt sie auf Eng-
lisch. Es liege in der hintersten Ecke 
von Tschechien, ganz im Osten, in 
Schlesien. Auch dieser Teil Schlesi-
ens, der zu Tschechien gehöre, sei 
ganz klein, so klein, das selbst viele 
Tschechen ihn nicht kennen.

Zuzana Cupová lächelt, sie lächelt 
oft. Man kann sich nur zu gut vor-
stellen, wie sie dort täglich in ihrem 
Atelierraum sitzt, ihr Hund, den 
sie vermisst, zu ihren Füßen, und
zeichnet und malt. Am liebsten ganz 
klassisch, mit Pinsel, Wasserfarbe, 
Tusche und Gouache auf Papier. 
Und auf kleinen und kleinsten Pa-
pierstücken, mit feinem Strich und 
feinsten Details.

Zurzeit arbeitet sie etwa, im Auf-
trag eines Verlags, an einem Buch 
über heimische Bäume, „für ganz 
kleine Kinder“. In Dobratice hat sie 
dafür die ganze Baumvielfalt vor der 
Haustür, hier im KuBa helfen Baum-
Enzyklopädien, um Details nachzu-
schlagen. Ob Weide, Ulme oder Ei-
che, von jedem Baum malt Zuzana 
Cupová, wie in gewöhnlichen Enzy-
klopädien, die Rinde, ein einzelnes 
Blatt, die Blüten, die Früchte und 

den ganzen Baum.
Was ihre Illustration aber im dop-

pelten Sinn so fantastisch macht 
ist, dass der Baumstamm unten in 
einen erwachsenen Menschen en-
det, der geht oder auch (weg-)läuft. 
„Ich wollte den Kindern verständ-
lich machen, dass Bäume lebendige 
Wesen sind“, erklärt die Illustrato-
rin dazu. Für die Personen hat sie 
sich durch mythologische Aspekte 
inspirieren lassen. „Weiden stehen 
ja immer am Wasser, und im Tsche-
chischen sitzt der Wassermann auf 
ihnen, außerdem nennt man die 
Trauerweiden Witwenbaum,“ be-
schreibt sie ein Beispiel, bei dem 
gleich zwei Figuren in einem Baum 
dargestellt sind.

Ähnlich ist die Zeichnerin bei ei-
nem Bilderserie über Hunde verfah-
ren. Die einzelnen Hunderassen hat 
sie in klassische Anzüge gesteckt, 

da trägt der Dackel einen Jagdrock 
und der Afghane einen Turban. In 
Zuzana Cupovás ausdrucksstarke 
Charakterköpfe hat sich das ganze 
KuBa-Team schon verliebt.

Ihr neuester Auftrag: Illustra-
tionen zu einem Buch von Irena 
Hejdová (Verlag Host), das auf 
Deutsch heißen würde: „Necke 
eine Schlange nicht mit Deinen 
nackten Füßen!“. Darin gehe es um 
zwei Brüder, die ins Klo fallen und 
in den Kanalrohren die wundersa-
me Welt der Bakterien entdecken. 
„Ich hatte eine Menge Freiheit beim 
Imaginieren“, sagt Zuzana Cupová. 
Also haben manche Bakterien sehr 
menschliche Augen, Hände und 
zig Füße, an denen sie sogar Schu-
he tragen. In ihren wundervollen 
Bakterien-Szenen musste Cupová 
dann auch noch einzelne Buchsta-
ben verstecken, die am Ende ein Lö-

sungswort ergeben, das die beiden 
Brüder befreit.

Wie passt zu diesen märchenhaf-

ten Einzelbildern ihre Begeisterung 
fürs Animationsfilme-Genre, des-
sen Bilder ja meist am Computer 
entstehen? Ganz einfache Erklä-
rung: Die tschechische Stadt Zlin, 
in der Cupová studiert hat, ist nicht 
nur international berühmt gewor-
den als Gründungsort der Schuh-
fabrik Bata, sondern sie war auch 
eine Hochburg des tschechischen 
Zeichentrickfilms. 60 Studios habe 
es da gegeben – aber nur bis zur 
Wende florierten sie, sagt Zuzana 
Cupová.

Vor drei Jahren hat sie ihr Studium 
dort abgeschlossen. Ein mehrmo-
natiges Praktikum führte sie nach 
Oslo. Durch ihr Instagram-Profil 
suwi.illustrations wurde dann ein 
spanisches Animationsfilmstudio 
auf die junge Tschechin aufmerk-
sam und engagierte sie für ein 
Filmprojekt. Ein ganzes Jahr hat sie 
dann in Spanien gearbeitet. Doch 
das ständige Arbeiten am Compu-
ter mache nicht nur die Augen sehr 
müde, deshalb ziehe sie zurzeit wie-
der Papier und Pinsel eindeutig vor.

Und warum mag Zuzana Cupová-
nun keine Comics? Weil sie zwischen 
Animation und Illustration „irgend-
wo in der Mitte liegen“, meint sie. 
Womöglich auch, weil sie das Ding 
ihrer drei Jahre älteren Schwester 
und erfolgreichen Comic-Autorin 
Katerina Cupová sind? „Wir sind 
völlig verschiedene Persönlichkei-
ten, aber wir verstehen uns gut“, 
betont Zuzana. Im nächsten Jahr 
wird sogar ein gemeinsames Buch 
der beiden Schwestern erschei-
nen. Vorerst allerdings leider nur 
in Tschechien.

Die tschechische Illustra-
torin Zuzana Cupová war 
die Gastkünstlerin der 
diesjährigen Kinder- und 
Jugendbuchmesse. Für ein 
paar Wochen bezog sie 
ein Atelier im KuBa. Dort 
haben wir sie besucht.

Aktuell arbeitet Zuzana Cupová an einem Buch über Bäume. Auf ihren Bildern 
lässt sie sie mit Menschen verschmelzen. FOTOS: SILVIA BUSS

Zuzana Cupová an ihrem Zeichentisch im KuBa am Eurobahnhof. Die junge Künstlerin lebt fern von Trubel in einem kleinen, versteckten Winkel von Tschechien.

Als in Chile Demokratie und Freiheit weggeputscht wurden
VON STEFAN UHRMACHER

SAARBRÜCKEN In seiner berühm-
ten letzten Radioansprache am 
11. September 1973, kurz vor sei-
nem gewaltsamen Tod, ließ der 
demokratisch gewählte chileni-
sche Staatschef Salvador Allende 
seinen (Zukunfts-)Traum vom 
„freien Menschen“ in einer „bes-
seren Gesellschaft“ aufleuchten. 
Bald darauf wurde der Präsiden-
tenpalast von den putschenden 
Militärs bombardiert – es war das 
Ende der Demokratie, nun gefolgt 
von 17 düsteren Jahren der Diktatur 
des Generals Augusto Pinochet.

Zum 50. Jahrestag des Putsches in 
Chile erinnern jetzt zwei Veranstal-
tungen in Saarbrücken unter dem 
Titel „El Once / Der Elfte“ an die-
ses folgenschwere, Generationen-
prägende Ereignis. Und an Salva-
dor Allendes ebenso optimistische 
wie mahnende Worte für unsere 
Grundwerte, die gerade heute in 
den Zeiten einer gefährlichen De-
mokratie-Müdigkeit nicht in Ver-
gessenheit geraten sollten.

„El Once – 50 Jahre Putsch in 
Chile“ ist ein Konzert am Sams-
tag, 21. Oktober, 19 Uhr im KuBa 
– Kulturzentrum am Eurobahnhof 
überschrieben; am Dienstag, 24. 
Oktober, 20 Uhr schließt sich im 
Kino Achteinhalb ein Filmabend 
an. Als Veranstalter dieses „Chi-
le-Wochenendes“ zeichnet Movi-
mientos verantwortlich, ein Saar-
brücker Verein, der die Vertretung 

der „Interessen und der Kultur Süd-
amerikas“ an seine Fahnen heftet.

Initiatoren, Organisatoren und 
zugleich Mitwirkende sind die Chi-
le-Kenner Daniel Osorio und Stefan 
Litwin, die zudem vielschichtig mit 
der Thematik verwobene Komposi-
tionen aus eigener Feder beisteu-
ern. Der saarländisch-chilenische 
Komponist und Musiker Daniel 
Osorio, geboren 1971 in Santiago de 
Chile und unter dem Pinochet-Re-
gime aufgewachsen, ist seit seinem 

Studium an der Hochschule für 
Musik Saar (HfM) nach der Jahr-
tausendwende in der Saarbrücker 
Szene äußerst rege. Nicht zuletzt 
machte sich Osorio als Begründer 
und Kopf des jährlichen „Evimus“-
Festivals für „elektroakustische 
Musik“ auch überregional einen 
Namen.

Stefan Litwin, Pianist, Kompo-
nist und HfM-Professor für Klavier, 
Kammermusik und Neue Musik 
(Daniel Osorio zählte zu seinen 

Studenten), wurde 1960 in Mexi-
co-Stadt geboren und blieb seit 
seiner Rückkehr nach Europa in 
den 90er-Jahren eng mit der süd-
amerikanischen Kultur verbunden. 
Aus Litwins Feder stammen meh-
rere zum Jahrestag des Militärput-
sches maßgeschneiderte Werke: 
Die Titel-spendende Komposition 
„El Once“ ist die Vertonung eines 
Gedichts des chilenischen Schrift-
stellers Gonzalo Millán (1947 bis 
2006), eines bekannten Vertreters 
der „Sixties-Generation“.

„Allende, 11. September 1973“ 
nennt Litwin knapp seine Bear-
beitung der unvergessenen Rede 
des chilenischen Präsidenten. Mit 
Litwin (Klavier, Sprecher) musizie-
ren Mario Blaumer, Solocellist der 
Deutschen Radio Philharmonie 

(DRP), und der Klarinettist Ib Haus-
mann (Ensemble Serapion). Am 
Solo-Piano wird Stefan Litwin eine 
neue Komposition („Huakajchi“) 
vorstellen, inspiriert von Werken 
des uruguayischen Schriftstellers 
Eduardo Galeano (1940 bis 2015) 
und des chilenischen Musikers 
und Regisseurs Víctor Jara (1932 
bis 1973), der von den putschenden 
Militärs ermordet wurde.

Pianistisch abgerundet wird das 
Programm von Litwins Interpreta-
tion des Klavierzyklus „The people 
united will never be defeated“ aus 
der Feder des US-Komponisten 
Frederic Rzewski (1938 bis 2021) – 
er variiert ein Lied des chilenischen 
Komponisten Sergio Ortega (1938 
bis 2003), der nach dem Putsch 
nach Frankreich floh.

Daniel Osorio (Klangregie, Gitar-
re) ist an dem Abend mit mehreren 
Stücken aus seinem Zyklus „Zikkus“ 
präsent, der Kompositionsmetho-
den der europäischen Musik mit 
Traditionen Chiles verbindet: Ob-
wohl hier Klarinette, Cello und 
Live-Elektronik im Mittelpunkt 
stehen, ist Zikkus doch eine Hom-
mage an die indigenen Instrumente 
aus Osorios Geburtsland, die unter 
Pinochet geächtet waren, wie etwa 
die Panflöte „Sikus“.

Der Filmabend im Kino Achtein-
halb mit dem Dokumentarfilm „Die 
Schlacht um Chile II (La Batalla de 
Chile), Der Staatsstreich“ (1976) 
von Patricio Guzmán wird mit ei-
ner Einführung des aus Chile stam-
menden Sozialwissenschaftlers Dr. 
Fernando Espinoza eröffnet.

„El Once – 50 Jahre Putsch in 
Chile“: Samstag, 21. Oktober, 19 Uhr, 
Kulturzentrum KuBa am Saarbrücker 
Eurobahnhof: Konzert mit Stefan Litwin 
(Klavier, Stimme; Komposition), Daniel 
Osorio (Live-Elekronik, Gitarre; Kom-
position), Mario Blaumer (Cello) und Ib 
Hausmann (Klarinette). Der Eintritt ist 
frei. Dienstag, 24. Oktober, 20 Uhr Kino 
Achteinhalb (Nauwieser Straße 19): 
Dokumentarfilm „Die Schlacht um Chile 
II, Der Staatsstreich“ (1976) von Patricio 
Guzmán mit einer Einführung von Dr. 
Fernando Espinoza. Eintritt: 7/6 Euro.

Ein Konzert in Saarbrücken erinnert an ein dunkles Kapitel, das vor 50 Jahren begann: Die Machtergreifung durch General Pinochet

Stefan Litwin (hier bei einem Auftritt 
bei den Musikfestspielen Saar) wurde 
in Mexiko geboren und ist Mitorgani-
sator des Konzerts. FOTO: MUSIKFESTSPIELE

Daniel Osorio mit einer Sammlung 
von traditionellen chilenischen 
Instrumenten, die unter Pinochet 
geächtet waren. FOTO: KRÄMER

Salvador Allende während des Putsches in Chile am 11. September 1973. Das 
von einem Unbekannten fotografierte Bild  „Allendes letzter Tag“ zeigt den 
demokratisch gewählten Staatspräsidenten, wie er – Waffe in der Hand – zu-
sammen mit Leibwächtern im Moneda-Palast einen geeigneten Verteidigungs-
ort sucht. FOTO: DPA

„Ich wollte den Kindern 
verständlich machen, 
dass Bäume lebendige 

Wesen sind“.
Zuzana Čupová


